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I: Blick von der J ohanneskirche gegen die Iysimachische Stadt. 

XIII. Vorläufiger Bericht über die Ausgrabungen in Ephesos. 

Dank einer neuerlichen Spende des Herrn 
J. Rockefeller jr. und tatkräftiger Unterstüt· 
zung durch die Notgemeinschaft der Deutschen 
Wissenschaft sowie einer Zuwendung des öster­
reichischen Unterrichtsministeriums hat das 
österreichische archäologische Institut im Herbst 
1927 in Ephesos wieder arbeiten können. Diese 
Grabungskampagne, die von Anfang September 
bis gegen Ende November dauerte, stellt sich in 
jeder Hinsicht als eine Fortsetzung der Arbeiten 
dar, welche das Institut in engster Zusammen­
arbeit mit der türkischen Regierung im Jahre 
1926 in Ephesos durchgeführt hat und über die 
in dieser Zeitschrift Bd. XXIII (1926), Bb1. Sp. 
247-300 berichtet worden ist. Die türkische 
Regierung hatte ihrerseits abermals den General­
inspektor der Altertümer A. Aziz mit der Füh-

rung des Unternehmens betraut, während an 
der vom österreichischen Institut entsandten 
Delegation außer mir als dem Leiter wie im Vor­
jahre Prof. Dr. Max Theuer von der Technischen 
Hochschule in Wien und Dr. Franz Miltner teil­
nahmen. Als neue Hilfskraft war Regierungs­
bauamtmann Dr. Hans Hörmann aus Passau ge­
wonnen worden, der bereits bei den Ausgrabun­
gen in Didyma mitgearbeitet und sich erfolg­
reich mit der Rekonstruktion ephesischer Bau­
werke beschäftigt hatte. Während der ersten 
Hälfte der Grabung war wieder Geh. Rat Prof. Dr. 
A. Deißmann aus Berlin unser Mitarbeiter; in 
der ersten Hälfte Oktober konnten wir uns durch 
zwölf Tage des Besuches des Direktors des öster­
reichischen Institutes Prof. Dr. Emil Reisch 
erfreuen. Am 11. Oktober hatten wir die Ehre, 

1* 
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den österreichischen Gesandten bei der türki­
schen Regierung Exz. A. Kral, am 19. Novem­
ber den Wali von Smyrna Exz. Kiazim als un­
sere Gäste in Ephesos zu begrüßen. Obwohl vom 
Wetter weniger begünstigt als die vorausgehen-

den noch der Lösung harren, diesmal nur ganz 
wenig Zeit und Arbeitskraft zur Verfügung ge­
stellt werden konnte. Wir hatten 1. die im Vor-' 
jahre nur in einer Teilpartie untersuchte C 0 e­
rn e t e r i e n a n lag e bei der Sie b e n-

2 : Coemeterium der Siebenschläfer nach der Ausgrabung. 

de ist auch diese Grabung ohne irgend welche 
größere Hindernisse und ernstliche Unfälle ver­
laufen und hat über 130 bedürftigen Arbeitern 
durch zwölf Wochen erwünschten Verdienst 
gebracht. 

Im Gegensatz zum Vorjahre, wo die Gra­
bungsleitung in der Wahl der zu untersuchen­
den Objekte größere Freiheit besaß, hat ten wir 
der diesjährigen Kampagne von Anfang an drei 
große Aufgaben gestellt, auf deren Erledigung 
mit allen Mitteln hingearbeitet werden mußte, 
so daß für die zahlreichen sonstigen wissen­
schaftlichen Probleme, die auf ephesischem Bo-

s chi ä f erg rot t e vollständig auszugraben 
und womöglich die Grabstellen der Sieben Jüng­
linge selbst zu finden, 2. das große G e b ä u d e 
n ö r d I ich vom S t a d ion, das bald als 
Gymnasium, bald als Statthalterpalast ange­
sprochen wurde, zu untersuchen und 3. die von 
Prof. Sotiriu während der griechischen Okku­
pation begOnnene Ausgrabung der großen J 0-

ha n n e ski r c h e auf dem Ajasolukhügel wei­
terzuführen und dabei womöglich Aufschlüsse 
über die Gestaltung des Gesamtgrundrisses und 
über etwaige vorjustinianische Anlagen im Zen­
tralkuppelraum der Kirche zu gewinnen. 
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Die Ausgrabung des Sie ben s chi ä f e r­
c 0 e met e r i ums, die wieder der besonderen 
Leitung Dr. Miltners unterstellt war, hatte we­
gen der großen Ausdehnung der Anlage und der 
durch die Niveauverhältnisse bedingten tiefen' 

kammern der Sieben Jünglinge zu finden und 
auszugraben, sondern durch zähes Ausharren 
auch einen wissenschaftlich befriedigenden 
Abschluß zu gewinnen. 

Einen Überblick über die Gesamtanlage, 

3: Coemeterium der Siebenschläfer j Planskizze. 

Verschüttung namentlich ihrer nördlichen Par­
tien große Schwierigkeiten zu überwinden und ge­
waltige Schuttmassen, im ganzen über IO.OOO

In
3, 

abzutransportieren (in Abb. I sind die An­
schüttungen über der linken Moscheekuppel 
am Berghang gut zu erkennen); sie hat 
jedoch schließlich das gesteckte Ziel erreicht, 
indem es nicht nur gelungen ist, die Grab-

wie sie sich nach beendeter Grabung darstellt 
(Abb. 2), gibt die von Dr. Miltner aufgenom­
mene Planskizze Abb. 3. An die geräumige 
Siebenschläferkirche (Plan A) mit den 
darunterliegenden Katakomben und einem 
zugehörigen Mausoleum (Plan B) schließt sich 
im Nordwesten eine Anzahl verschieden ge­
stalteter Einzel- und Familiengräber, im Nord-
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Kammern (von Osten an gezählt) wiedergibt. 
Ganz deutlich ist da oben zweimal der (deutsche ?) 
Name J ohannes Reepe (Vater und Sohn?) zu 
lesen, einmal mit Hinzufügung eines Wappens. 
In den Abb. 8 reproduzierten armenischen In-

Ephesos Inschriften kopierte und damit die 
moderne wissenschaftliche Erforschung der 
Stadt einleitete. 

Das Gebäude C (auf Plan Abb. 3) im 
Norden und Nordosten der Kirche, von dem 

6: Unterirdischer Gang in der Siebenschläferkatakombe: 

schriften hat Herr Prof. Markwart in Berlin die Abb. 9 eine Gesamtansicht von Osten wieder-
Namen eines Presbyters Stephanos und eines 
Archimandriten Ter Grigor gelesen, der im Jahre 
846 der armenischen Ära (12. XII. 1396 bis 
1 I. XII. 1397) die Stätte besuchte. Es ist von ' 
hohem Interesse für die Stadtgeschichte von 
Ephesos, daß diese Besuche nach den einigen 
Unterschriften beigefügten Jahreszahlen bis 
in die Jahre 1385, 1397, 1441 und 1442, viel­
leicht 1444 herabreichen, d. h. nur um eine 
ganz kleine Zeitspanne hinter Cyriacus von 
Ancona zurückbleiben, der im Jahre 1446 in 

gibt, endigt im Westen mit einem von einer 
Tonne überwölbten, an der Westseite mit einer 
Apsis ausgestatteten Saal, von uns Krypta ge­
nannt, der durch die Auflösung seines Fuß­
bodens in einen Gräberrost und die in seitlichen 
Nischen übereinander angeordneten Bestattungs­
stellen sehr an den großen Bestattungsraum 
westlich der Kirche erinnert. Dieser Krypta, 
an deren Deckenwölbung noch bedeutende 
Reste der Stuckmalerei erhalten sind2

), war 
im Osten ein weiterer ähnlicher Bestattungssaal 

") Sie zeigen als Hauptmotiv bunte Blüten- stehende oder umgefallene Blumenvasen, Blu:nen­
stengel auf weißem Grunde, dazwischen atifrecht- und Blättergewinde, bunte Vögel usw. 

r 
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dehnung und verhältnismäßig guten Erhaltung 
namentlich der mächtigen Substruktionsge­
wölbe seiner Nordseite (auf Abb. I, 3 cm rechts 
vom Minarettknauf als langgestreckter dunkler 
Schatten erkennbar) stets das größte Interesse 

1t?O; ,ij) Kopscrcr;fi gewesen sein könnte, in wel­
chem der Rhetor Aristides eine der ihm von 
Asklepios aufgetragenen Waschungen absol­
viert hat. Eine Untersuchung gerade dieses Ge­
bäudes mußte auch deshalb besonders dringlich 

10 : Siebenschläfercoemeterium; Abradas-Mausoleum. 

der Besucher und Erforscher von Ephesos er­
weckt hat4). Über seine einstige Zweckbestim­
mung gingen die Ansichten sehr auseinander. 
Falkener, der einen Plan davon aufgenommen 
hatte5), sah es für ein Gymnasium an, Wood6

) 

nannte es "a Tyrant's palace", Fr.Adler7) dachte 
an den Amtssitz "eines höheren römischen ' 
Verwaltungsbeamten ", ich selbst8

) hatte die 
Vermutung geäußert, daß es das Gymnasium 

4) Führer 37. 
5) E. Falkener, Ephesus and the temple of 

Diana 99 f. 
6) Discoveries 98. 

erscheinen, weil die bequeme Lage in der Nähe 
der Fahrstraße immer wieder zu einer Ausbeu­
tung auf Steinmaterial verlockt hat, sodaß der 
Erhaltungszustand der Ruine heute bereits we­
sentlich schlechter ist als zur Zeit der Planauf­
nahme Falkeners. Die große Ausdehnung des 
Gebäudes und die, wie sich zeigte, bis über vier 
Meter betragende Verschüttung schlossen' eine 
vollständige Ausgrabung innerhalb der Kam-

7) Bei E . Curtius, Beiträge zur Geschichte und 
Topographie Kleinasiens (Abh. Akad . Berlin 1872) 

41 f. 
8) ]ahresh. XXI /XXII l0S . 
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pagne aus; es konnte sich nur darum handeln, 
eine der Fronten freizumachen und auf diese 
Weise, allenfalls auch durch Sondierungen im 
Innern, über den Zweck des Bauwerkes ins 
Klare zu kommen. Als die geeignete Front wurde 

Nebenräumen an der Süd- und Nordseite an­
schloß. Eine Klärung der Frage nach der Be­
deutung des Bauwerkes hat diese Grabung, auf 
deren Einzelergebnisse ich noch zu sprechen 
komme, nicht gebracht. Wir haben daher, 

II: Thermenbau beim Stadion; Ostfront. 

die Ostseite gewählt, weil hier eine Terrasse 
anschloß, die nach den ohne Unterbrechung 
durchlaufenden Substruktionen der Nordseite 
mit dem Gebäude eine Einheit gebildet haben 
muß, und weil eine genaue Überprüfung dort 
schon an der Oberfläche mehrere Architektur­
stücke ergeben hatte, welche weiteres für eine 
Rekonstruktion verwertbares Fundmaterial 
unter dem Erdboden erwarten ließen. Unsere 
Hoffnung ist nicht getäuscht worden. Die 
jetzt völlig ausgegrabene Ostfront (Abb. I I) 

hat sich als die Hauptfassade des Gebäudes er­
wiesen, an das hier ein weiter Säulenhof mit 

während wir die Architekturstücke der 
Ostfront ordneten und zum Teil ' wieder auf­
richteten, durch eine mehr oberflächliche Un­
tersuchung der Pfeiler und Mauerzüge den 
Grundriß der ganzen Anlage bis auf gering­
fügige Einzelheiten festgestellt und schließlich 
auch an einzelnen Stellen des Innern Tiefgrabun­
gen durchgeführt, welche uns endlich doch die 
ersehnten Anhaltspunkte zur Zweckbestim­
mung des Gebäudes lieferten. Das bisher Er­
reichte hat Prof. Theuer, dem diese Grabung 
speziell unterstellt war, in einer Abb . ! 2 wieder­
gegebenen Planskizze zusammengefaßt, zu der 
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ich jetzt einige Erläuterungen hinzufügen möch­
te. Um das Schlußergebnis vorweg zu nehmen, 
so ist nachgewiesen worden , daß in dem - von 
Norden gezählt - zweiten Raum an der West­
seite das später zerstörte und weggeführte Plat-

i t tI I I t I 11 i 

des Innern gebieterisch geforderte vollständige 
Ausgrabung wenigstens der einen Hälfte der 
Ruine die Auf teilung der einzelnen Zimmer und 
Säle - Saal C war ohne Zweifel das Caldarium 
- auf die uns bekannten Räumlichkeiten eines 

I2: Stadionthermenj vorläufige Grundrißskizze. 

tenpflaster des Fußbodens auf Säulchen aus 
Rundziegeln in suspensura aufruhte und daß 
in dem entsprechenden Raum der Südhälfte 
(zweiter von Süden gezählt) an den Wänden 
röhrenförmige und untereinander durch Löcher 
kommunizierende Heizziegel aufgestellt waren. 
Nachdem dann noch eine weitere in dem Raume 
F ausgeführte Tiefgrabung Spuren eines Wasser­
bassins nachgewiesen hatte, konnte kein 
Zweifel mehr daran bestehen, daß mindestens 
die westliche Hälfte des Gebäudes Badezwecken 
gedient hat und daß für dieses daher nur noch 
die beiden Namen: T her m e n oder G y m n a­
s i u m in Frage kommen. Die Entscheidung 
zwischen beiden Benennungen möchte ich so­
lange hinausschieben, bis die durch den noch 
zuletzt festgestellten guten Erhaltungszustand 

Badehauses bzw. Gymnasiums zuverlässig er­
möglicht. An die Ostfront schloß sich, wie er­
wähnt, ein mit einer Säulenhalle umgebener 
Hof (Palästra) an, der an der Nord- und Süd­
seite von Nebenräumen flankiert war. Das Ge­
bälk der völlig freigelegten Westhalle, das von 
18 unkannelierten Säulen mit Postamentbasen 
und Kompositkapitellen getragen wurde, be­
stand, wie das wiederaufgestellte Joch Abb. 13 
zeigt, aus einem Epistylblock, der einen drei­
faszierten Architrav und einen flach einge­
wölbten Fries umfaßte, und einem Gesimsblock 
mit Zahnschnitt, alles von sorgfältigster, etwas 
akademisch-nüchtern wirkencer Arbeit. Von 
der über die Architrave dieser Westhalle lau­
fenden Inschrift sind glücklicherweise so viele 
Stücke wiedergefunden worden, daß eine Er-












































